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,,tah Alaube an eoii den vrler, d€n Altnädhtigen, Sahöpfer
Hinneh üad der Erden."

D.zu schreibt Ms.tin Lurher in seinem ,,B€rbüG\lein" von

Ich sage ab dem bösen Geist, aller Absötierei.
r, e" laubc,ei Lrnd Mißgl.rltben.

Ich setze mein Vertrauen aui keinen Menschen
auf Erden, auch nicht aui mich selbst. ,och auf
meine Ge\vali, Kunst, Gut, Frömmigkeit oder was
ich haben mag.

lch setze mein Velirauen auf keine Kreahrr.
sie sei in Himmel oder aui Erden.

Ich \l,age ünd setze meine Trau allein aul den
bloßcn un:ichtbarer. ünbegreiflichen einigen Col-,
der Himmel rnd Erde erschilfen h.rr u;d aUein
über alle Kreatur ist. Wiederum entsetze ich
mich nicht vor aller Bosheit des Teufels und sei-
ner Gesellschaft. denn mein Gott ist über sie alle-

Ich glaube nichts desto.wenjger an
ich von allen Menschen verlassen oder

Gott, ob
verlolget

Ich glaube nichts desto wenjger, ob ich arm,
unverständig. ungelehrt, verachtet bin oder alles
Dings mangle.

Ich glaübe nichts desto wenjger, obgleich ich
ein Sünder bin. Denn dieser mein Glaubä soll und
muß schweben über alles, was da ist ünd nicht
ist, über Sünde urd Tugend und über alles, auf
daß er an Goti lauterlich und rein sich halte; wie
mich das orste Gebot dringt.

Ich begehre auch kein Zeichen von ihm. ihn
zL1 velsuchen.

Ich traue besiändiclich auf ihn, wie lang er
verziehl. und >elze ihm kein Ziel, Zeir, Maß oder

gi"e, 
"ondern 

slelle e\ alles heim.einem gö -
lichen Willen in einem freien richtigen Glauben.

So er denn il mächtig isr. was 'nag mir ge-
hrcchen. das ernir nichr geben und tun möge?

So er Schöpfer Himmels und der Erde ist und
aller Dinge ein Herr, wer wili mir et,,vas nehmen
oder schaden? Ja, wie wollen mir nicht aile Dinge
zu gut kommen und dienen, wenn der mir GuGs
gönnt, dem sie alle gehorsam und ufltertan sind?

. Dieweil er denn Gott ist, so kann und weiß er,
wie ers machen soll mii mir auis beste. Dieweii

. Mo[atsspruch:
Es lst über sie allzumal der eine Herr, reidr Iür alle, die ihn anmfen. Röm. 10, 12

er Vater ist, so will els auch tun und tut es helz-
lich gerne.

Dieweil ich daran nicht zweifle und setze eiü\e-rrilren a,so au, ;hn. so bin ch gewiß sein
Kinc. Diener und frbe cwigich, uno u,rd r.tir
geschehen, wie ich glaube.

Der Weg aus der Angs,
Was isl gößer in .ln. di€ Liebe odE die An$r?

flie Kinder sitzen lröhllch um den Tisch ünd
cssen ihren süßen Brei. Die Muttel hal noch Mira-
LellrI eel,osht Jnd den Breitcller drn 'l garnierl.
Da' mrchl den Kleinen immer.olchen Spaß. -Da kommt eine Wespe durchs offene Fensier her-
eingeflogen. Der Lruii des Obsres h?t .ie ange-
lockt. Sie setzt sich auf den Teller. Ersclireakt
fährt Peter zürück. Er hat Angst vor der Wespe,
denn cr !veiß. daß sie .inen girtiger Stachel hat.
Und wenn die Wespe einen stichr. dann rul e5
ueh. Und weil Peler das alles weiß, darun hat
Lr Angsl und $ehrr sjch. Er 5chläer nach dcr
Wespe, und das zweite Mal t ift er sie auch. Und
- aü! - da hat sie ihn schon gestochen.

Die wespe hat Perer gestochen, weil sie (ben-
lall5 Ang\r hel. genJU so wie Peter. Sie uollre ja
nur ein wenig von dem süßen Sait naschen, der
in seinem Teller war. Da kam die große Hand
und schlug nach ihr. - Es war freilich noch eine
kleine Menschenhand. Denn Peter ist eßt fünf
Jahre alt. Aber vom Sldndpunkl und aus dem Ce
sichtsunnlel de. \tr espe gesehen, i,l es doch eine
große Hand. Und dr"um har sie Anssl vor dieser
Hand. Und in ihrer Todesrngst wendet sie ihre
tödlichsle Waiie cn. Sie srichl mit ihrem gifligen
Stachel. Ob die Wespe \reiß. daß das lür sie äen
iod bedeutel? Jcden[a]rc lut s;e es in ihrer Tode\_
nngcr doch und . slirbt daran.

- \trie eigcna ig;.r das ailesJ Peter hat Ang.{.
Lrie \ esDc hai Angsl. UnLl bcide z'ehen mir ih-rcr
Angst gerade das herbei, wovor sie Angst haben.
Peter hat Angst vor dem Gestochenwerden. darum
"chlägr er nach der Wesne und uird ge\tochen.
Ilie Wespe hai Angst vor der großen Hand: Da-
rum slicht sie ünd gibt sich damit den Tod.
Nun sagen wir, Peier ist halt noch ein Kind und
$e;ß c\ nicbl bc..er. Aber \as tun wir. wir gro-
ßen, stolze, und gescheiten Menschen? Leben-wir
nicht geradeso aus der Angst, Ltnd ist es nicht die



Angst, die unser f)cnken und Handeln bestimmi?
Und welden wlr nicht ebenso wie Peier und die
WesDe mit unserer Angst das heraufbeschwören,
wovor wir Angsi haben?

Christus will uns aus del Angst heraushelicn-
Er sagt zu uns: ,,ln der Weli habt ihr Angst, aber
seid getrost, Ich habe die Welt über\:\,unden". Er
redöi uns nicht die Angst aüs. El nimmt uns ernst
mit unserer Angst. Es gehört eigenUich zu dem
Leben in dieser Weli, daß wir Angst haben. Aber
es gibt einen, der ist größer als alles, \ves in der
Wclt ist, cs gibt cinen, Cer uns und die Wclt in
Seioer Hand hai:,,Ka!ft man nicht zwei Sperlinge
üm eillen Pfe nig? Und doch fällt deren kelnel
vom D.rch ohne euren Vater". Und in den Psal-

en heißt es: ,,ln der Anlast rief jch den I-lErrn
an... ' Dr ist uns der Weg aus der Angst gezeigt.

In einer Welt, die aus der Angst lebt und dic
von der Angst in den Tod getrieben wird, soll1en
wir als Christcn mit dcm Apostel Paulus jn der
Ce\\,illheit steheni ,.Was \r,ill uns scheiden von der
Liebe Cottes? Trübsal oder Argst ... Ich bir
ge§,iß, daß nichis mich scheiden kanr von dcr
Liebe Cotles, die ln Christus Jesns lsi"- In eincr
Welt, die voller Angsi isi, sollten \\,ir Christen
stehen als MenscLren der Liebe. Und,,dle völligc
Liebc treibt die Frircht aus', schreibt Johannes.
Die F-rage heißi ebcnr Was ist größer in dir: die
Liebe oder die Argst?

3.

Bibellrelzeit in Heersum vom 25. bis 30. Mai 1959

l. ,,Freuet euch in denr Hertn!" Diese Aufforde-
rung ist der I-eitgedanke des Briefes. dcn der
gelangene Paulus an die Gemeinde zu PhiliDpl
schrieb. Der Philipperbrief wiedelum war das
Thcma dar dicsjährigen Gemcindeireizeit,n
Heersum, an der 36 Cemeindeglieder teil
nahmen.

2. Freude haben wir auch erlebt Freude in dcm
Herrnl . weil wir eine Woche Iang in die
Siille gelührt wurden, Abstand von der Hctze
des AIIiags gewannen und uns intensiv und
im er' freudiger rnit dem Wort Cottes befassen
konnten. wozu der rnoderne Christenlrlensch
in seinem Alltag Draktisch l(aum noch kommi.

Dicse Stjlle zur Ijinführung aul das Wort
unseres Herrn ist so notwendig für uns
moderne Menschen. und darum sollte jcder ein-
mal eine Freizeii besuchen. Niemand braucht
dabei zu belürchten, daß er bedrängf würde.
Die Entscheldung lür Christlls n1nß leizten
Endes jeder für sich selbst fällen.
Manches wurde uns ln der Stille mit dem Wort
Gotfes klar: Unsere mangelnde Liebe zu Chri-
stus (und damit aüch zum Nächsten!), Untreue
im Gemeindeleben, mangelnde Treue im Bibel-
lesen und ill der Fürbitte, kein genaues Ein-
halten der 10 Gebote. besonders des 1. Gebo
tes. Fragen kamen hoch, unter ander-em: Wel-
ches ist der eiger'rtljche Sinn meines Lebens?
Würde ich mich in einer sch\\rie gen Situation
meines cigenen Lebens auch so zuversichuich
und getrost verhalten, wie Paulus dies konnte?
Aber auch die andere Erkenntnis wurde uns
aus Goites Wort klar: Daß wir dnrch Jesu
Yergebuflg Gotteskinder sein düden, obwohl
.Ä,ir noch Sünder bleibcn. Welch ein Geschcfll(,

dall wit jeden Tag einen nucn Aniang machen
dü rfen I

5. Gott hat etwas für uns getan er hat das
Fundament gelegt: Chrjstusl Darauf aüfzu- .

bauen, ist uniere Aufgabe. J)abei hilft uns Gott ',
äLrch wicder. wenn wir seinem Wort still
hallen und VertraLren zü ihrn haben. Nnr aus
eigener KraJi etwas zu tun, ünd sei es auch
etwas Cutes, geht immer an Gott vorbei.

6. Mit ilefem Dank gegen ürsern Herrn .Jesrrs
Chrisfus im Herzcn kehrten wir, reich bc
schenktdurch seinWort. in unseren häuslichen
tlnd berullichen WjrkLlngskreis zurilck.

I Kä ner, A Borses, W. Heuer, E. S.tdeider

Befiehl du deine Wege . . .

von lrie.lrj.h-wllhelm l(öDi g

Sie kennen das aud,, ni.lrl §ahr'i Sic höre! morg.ns enre
\lelodi. ..hr in.h rur ein n.ar '1.hte ein Melodie, uD.l'..- ., ' 

'l *r .o'-,i i,'l ..ir 
',-l,r "u "'.' \orj

\r.r,r.,,.inl, B" 'e.er. aß,n. oc.14 IoJP.,'.r,'
", s'..T,"l 1. ,lr-'"ll' d ,

Bus, m Fahjltor r,lin irferft. Iia. snnmr UDd m€,It diese
Nlel.die irl Nidertrakef

"..XJJ,;lSiJ-*";;"^,*l' 
J"-)X"*!,'i1..*:,.Xit"ii* I

^-nn ld e l, rd \\olhe ,ci. -\ u-L l'ö, ol Dd. I'l,l' '.''
n,.r-enr .lic 7e lvn IäL.n nnse,-"r Wecker D€n brauclt
nran_ Dicht aul^riclen ur.t nidrL z! stell.n D., liegt nr
Knrdnlett.tren, isr sedßeinhal| lairc alt und hat die Angc
wohntreit, wo.trentaes Dünktlich um lalb sie|en abzusd urrei:
f',,"' .. n' !r', a l- '', I p. i'n sr ' ß". ,L
r :in \\'n o - ' r' 

_:Pn. l'" /"' .,:.1, vu. l / . o'_ :

Icli drehe de. Ra.liolnopf, vcrglcjahc .]ie Uhr und taDk€ enr
!-1r r'L c Rn\ n.,,. \-r l,Elte \vr trL l,hc. dr. fr.
:,oruh "- ,r'E..d tll -r L"pr .,'i. \',1,p' a"', qi"
i .e, L1.,,.{ ,.pn o I- l. stunJe Lul.a rulz-""J..

|''. n. rl .,i::"u. o' sJlr.
r ". "ri" 1".r", p'rl m I pr' ,. 1.." Bl, { /u ,,., ,q.op,
s"."lP-: I' n/ .1". . '" rJ, ' Nalür i.1.

n,r," r .j b uhiA,.o":;"',h " f' c. g..''p'.'nr 'in HÄ..len hielr. war es mcnr R.dn zu lrot{en. €in Wundc.

Rasdl rasiercn, wasdEn, känm€.. mittletrv€il€ nußte das
Kaflce\'.sscr kod,er. Das Kaffe€mchl hatte Erna lestern
abend senahl€n, die Tlern'osfas.he seidrt€t. Am beste!,
senn l.i treutc nrorgen nienud seh€ nDd hüher dls Haus

S, h. ",; i. o"' \r lL '- 'n.. 
-' o l' " "r I .'"."e -.:"..,-o'\P.r,u. 7,',ni' \ l,"dru.lr .d.r' 

I
\l,r i .a .hr, \,.1"1 e".FU.r"n tu..,.n lss..l, s.jl"ll,..J

qu h E n- 13 . 
".1, Da.tib., \drt . m I' r'.F El"i.\n:f'6q

rt, .. üAF .'h iin' Fese'äu.d ' \ - (1' q",l'. ' '" ' lmäI,'
weidre Hand slitt üb€r die De&e zu mir lerüber. Ich hatte
n*. H,",1 -,i mei.em Oh.räB nr.iner Brust ünd nenrer
Wang6 gespürt, Und steilte nidr sdrlatend. Ich fürcht.te

Es *ar unrorsicLtjg. ei.e Sturdc iüher !k so$r das ßadio

'ru.,,len. D'- D-- r1rp. J," 'l' I'o,'p. ko"r" 'r, n'dl
n, \. thj Fn 'r s rä. / .-a, oL-ol,t ,1. "o.or ab ,- ,".
D'r.- $-"sp Tatr, ..1". -. in Oh' .rd !ol.^n ni.'..

Es war e sctrlid,tes Lied aus dem Cesangbu&. Nad,
weniAeD Takten blieb rnir die vel,gesen eeelaübte Melodie iD
Otrr. Na.h Fcnigen Tskten tauchte aus meiner Erinnenng die
ersre veßzeile diess cesangbudujedes aufr ,Beffehl du dej.e

Wann hatten $ü das U€d früher s€sunAen? Es war in
dcr voll$chule. und iq\ war eir kleiner BuL ünd mnßte die
vielen Strolhen .lieses Liedes lernen. cesangbüclstopher
q"Fn mi, n'dr mm....,"h. B"lahn. lcl,,"s"rp 

'n,'1,.u"d mi,h, Um- r" mi"r, so' d", luJ."'d. K!II"' "a*o a,''
das l(alfeoehl uld füilte ilie TheEosltas&e. RascL kleidete
idr midl rn, die Verszeile lrieb mir aul d€r Zunge ]raften:

,,Bo6ell du deine Wese
xnd wrs itein llP7e trri;kt

ldr sorlüD e in meinen Mantel. Raus niei und lort, ehe
Bärbcl eNaahte und ,,PaDal" nL'fl Fort, che Ema in Eairmen



reh bee.cn".- , m, " T,.oo". r- i. u'- 'vol'e "-dui,r{l,Lh t;in"rn .t" § h-1 t.-sean;; Lh ..uß," r-. ',FLFse.Llrh-n w'j'dF -"nn rl, ..- FaL.irr,.o, - r,d..pirp, d,-
Tihlma.l- /c,rrF unJ _.:n (d,",11,,r r, n . -{ \ 

' I " -1
Automaten iochen 1ieß.

A&tzis MäDrer lrareD am letzten Nlonatsende betroffen,
ak der neue Auronat kam. Ein zweno wurde diese Wodre
,non.i"ir. <ol- pure 'r BF.,.,b Bpr,o. inr. we.dF.. §^i|e
Be p"n .: ,l'". A,m" H:.J- und Fal-n und .prnr scL.'e.zrrr
ind eekolpelten elekhonisdr€n Fänge werden ia -Beweeung

serater ünd werden unserc Fließlandsritfe M&en -unä
viell€idrt noü b€$er üa&en, dmn d,€ser Arroüat lat kein€n
Urlaulr, k€i.e Sozialve4i.IeLus, k€ine Sorse um lveilJ nnd
Kind lnd niclrt tnal Laun€., wenn etws sdiief seht.

id, we'J" a,.n' r' g.ru" T. . : .g..J-rn .r eq"r,

Zu Hause wnd ErDa warto trnd .lie l4ratrrheir alnen.
Die kleile Bäbel wüil iD ihrem (nrd€rbeudr€n lieseD,

rvird ak v€rtraut€r we&€r un l!1b sieLcn den vater we&en
ün.i sich wundem, ..NIußt du .ht mehr zur FaLik? Das
Ccsangbudrli€d ging mir ,i&t aus d€m I(opl:

,,... der .lleüeust€n lflei<e
.l*, der dcn Hnnmel l€Dlt . "

Id1 suinmte, der Bus ruckte aD. Nodr zwanzig Mbute.,
dann stieg i.h wieder aus, zehn Meter vor d€D Pfört.erhaüs

Menre Marke, meiD I(atel|latt, das übliche
Wie hafte ich ,nidr vor diesem Ausenblid. gelürchter, s,enn

ich zurn letzten l\'lale die ?fiirtDeßdrmrk€ nassieie, zu'n lerzren
Nlale den breit€n, asphak,e{en I.Iof überau;.e und an der Kan
tine un.1 an de. Wartuäume! vorüb€rkom e. Heut€ we.de
ich deD srauen Endassunssdlcin erhalten und wortlos nadr
Hause gehen, die Tür öff.en und EBas baigen Blick

qbe' n ."' .uhjA".. rl. d, e. 
'nöA..,i. -ph"lq' h''rr"

\4F,'- Fl ell"ndhand^.,r.- de, Ild. d "E Jle
Tagc. Hing das nit d@ Lied zusam,r€n, .las sich ne,l<würdici
lest in helner Brust festgsetzt hltte?

Än GeräusdreD war in unse,er llontagehalle kein Nlargel.
Lantspredrer edeilten ArbeitsaDweisunsen. dazwisüen hih
"e'.. qor,- v !ik, $F .n.,r qa".;, Rt1,'n -.t". "a
w.llre

Da C,-' ebu'l'e' r". ,-l(,-. E' ,o-. e n,d r z- dnem
..h"plle,"n 1;oo uno .l'n"lprm L ir.en .nle-on !r ,eß.,ü ndr uL"ddlpr w.d.. durd rrL",r.oe{ehl m faul
sprec!€r, no.h drrch die Mäßctre. und es bra.h auch nidrt ab,
weDn der Lautspredrer llötzlidr ausgeschaitet wurd€

lJ Lbe "imr. .r1(n Bpro,r ppt.s.1 wrcct, "rn ptün
L,ndpr so'd.r dr d ein- Chok. "ub",u;., ar L. , vqant.I.
doden q vo1 qr"- ..ie ']|Lh-n ILn db?uld.-n, "rn".dndrr"n BF.id r sonau. .'n e"n.r. 5 | 'Fd \ü5reno dne,
Hjqal"|" Lxp"o'r'o', aerdde :"-'.no srurde oF. Teil' e'me.
entsöeid€nden Auftrieb lerm telt habe, als eiD gefährlictrer
l'"t r"id die E^Deo uon Lm e,tr Hrr zxm s&a:re n Ecl. . d r
h"Dp. \4"s wd';n d. ..r "r.'..^,,1r E-e.snis"p -Und r.
d'.malß"1.-r \ rn- o-' "i' l i,d p .e"sirt.pn h"oF

Meine cesdriüte isr ni.hr d.afr;;ö. Mein Ftießband
dul' w'e d' r 'l aq" .nd m-rp H'.',J" vp1.d'te die e^*oh',
en 1,.'re s'- a' ")p 't"!.. I I'd oo.l' .d "ru"!_".da.

Der gcfürdrtete Tag war angebrochen und nun dieser Tag
zu Ende seht, trage ich in mn ejtr Lied, dessen Ulortc uDd
lveise ich längst verge$en ud übeßchüttet Aeglaubt harte,
" n .rdu.lö.".baF. , ,ed, J". ' ,d ":n n.dr 8ao or-".o Hoz
ün,l s'. - a eef':.lt ha .. -.d dr . .h w"dF d '.1, va "i -noch durch lefel e ver&ängen ließ.

Die Aibeil ist zu Ende.
Ich lör. Namen, die vedesen werdetr. Und löre audl

l' me"n lrch,en ha..p ch d"n EaL-n E''r^srne.'che,n.
rala-o opn DusoL" _ aFbp Mdikp und [rrr-trr' ab
LeJe:ge rum .dam \4r1" Je" Bu". r'er" d. T."ppp hocl
und begegne Edas fragend€m Bli&. Idr sdrieße sia in de.
Arn. Idr bjr sewöhnlich ddt bercdt und habe eiD Aber
.,, Broßpn \Vorpn. ltl, }"be Ema d.H Wah,hor s".asr. 16
r'F:ll nid r mphr, ue'd e \ orre ,& s"b,s .d r habc. Ao., i&

veiß, d.3 i& ,idrt mdr diesa worten sudren mußte. Sie
kämen mir aus dem Herzcn und mod,ten ni.hr viel anders
geläutet haben. als Paül Galardt sie vor über drcihüDdst
Jalren gcsungen hatte:

,,Der wolken, LüIt und Winden
sibt wese, Lauf und B.hn,
der wnd aud, Wege inden,
da dein Fuß setreD kann.'

Die stille Kir&e
Ller große Schlüssel knackt im alten Schioß

der Kirchtür, und noch einmal knirscht del
Schlüssel im festen Schloß. Der alte Küster rüttelt
zur Sicherheit noch einmal an der Klinke und
schlüfit davon. - Es ist still geworden in der
l(irche.

Au, Ieisen Sohlen geht ein Sonnenstreiien
laflgsam mitien dürch die stille Kirche aüf den
Altar zü. Eirl Engel Gottes geht durch die Kirche.
Einel von dcn strahlenden Engein Gottes geht da
und setzt sich nieder aui die Altarsiuien und stützt
sein Cesichi in beide Hände. und dürch seine
Finger fallen Tränen. Und die Träüen klinger.
Durch die stille Kirchc klingt Cottesengels heim-
liches Weinen. Und das Wein(rn rührt den Heilafld
arn Kreuze ob dem Aliar, und Seine Stjmme lragt
hinunter, wie Er nur fiagen kann:,,Was wcinest
du?" ,,Ach, HElr, ich biü der Lobgesang, ich bin
Gottcs Lobgesang, und sie haben mich einge-
schlossen in der stillen Kirche und slnd davon-
gegenqen. Icli wollte mit ihnen gehen ln die Häu-
ser rundum. Ich wollte neben der Mütter sitzen
alr der Wiege. Ich wollte mit ihnen in den Garten
gehen zll den Narzissen und den T1lliDan. In den
Wald Lürd über das F'eld mit dcm Säemann rvollt
ich schreiten bel den Vögeln unter dem Himmel.
Aber sie nehmcn rnich nicht mii. sie schlienen
lnich eir. Ach. HErr, ich bin so allein und fürchte
mich ir1 de1 stiilen Kirche. Ich bin doch der Lob-
gesang." Ufld der Heiland tröstet den Engel Got-
1es: ,.Siehe, Ich leide auch noch immer unter den
Menschen. Hab' Geduld mlt ihncn und vergib
ibnen, denn sic §,issen nichi, was sie tun.

Was da stü ein Christ erlaube[ ?

,,ldr bin d€r VeinuDg, daß ein Clrrist übaall hnrg€hen
lann sagte ein jungs Nlliddren, welchs jtrien fortwä}ren-
den Besu.h sehr zweifellafter vcrgrügensörrer zu bdchönigen
veßudxe. - ,,Ds kaDn er all€rdingi', en€esnet€ ihre
Frondin: ,,abo das e nnet rni.h an einen klein€n Vorlxll,
der sidl vo.ige, Sonmer zutNg, ats ich mit el.er Gesells&aft
von Frcurden cire Xollensrube in AüseßdEi! nelnen
woiit€. Eines der jungen Mädchcn tng ein nettes weißes
Kleid. Ak itrre Fleulde l}J desw-.gen Vorstellungen maohte.,
FrDdte sie sidr an deD alten Grube,orbeiter, welcher der
Cesells.haft ah Fnhrer dient.: ..(a.n ich ni.lrt boim HeF
urtersteiger ir dre Kohlengrube €in weiß€s Kleid tragen?
lragte sie etwas v€.drießlic]r. ,.Ja, Füulein , eltgegnet€ der
alte Mann. ,.Nid]ts htulet Sic, .lot ult€n ei, weißs Kleirl
zu trag€n, aber vleles wird Sie ilaraD hind€m, aul d€»r nü&-
§,eg ent soldres zu tragen. Es gi|t nidrts, was enren Chisten
hindert, sein w€ißes Cesand zu t..gen, wenn d die Gemein-
sdEft desen anfsuöt, §as utrein isti ab€r seh vieles gibt es,
*as ihn d!.an hndcm wi . Dactrher weiße cewänder 2u

(aüs den ostlliesisdren Sonntacsbotenl

Erlaubt oder verboten?
..ht .tri6 erlaubt? üt das niät? Ist dies christli.$? das

w€ltlidl? dalf tnan sidl ili6m ansclließ.n, jenes fritmacfien?'
In Muade d6 §ohnes bedeuiet dies: wle haDdle ich, daß

mel, Heu g.nz heinem vate! sehöre? Aber im Munde des
sklavcn Wie dal'f ich wohl den Wünriren melncs Hcuens
folgcn, ohne meincn Meister zu ezümen?

weldl tmunise und Dutzlose Eörtemngeni deren crund
leidrt z! etrtde.ker, ist Was soll dieses b€stärdise Martten



ryisdBn den MeßdEn und Gott? lrys ist dd fiE ei! Christ,
de cort @d sidr selhst iealsn ein Teil gaau änißt und so

iehr bdorgt ist, ds sdne rodt a klon oadl@? Wd ist das

Iür ein Glänbjgd, der sidl h.lbieEn möahte in eira Welt-
nßü6n und in onen Cläubi8en, als ob nidt ein Welt-
meßdr garz weldiah und on Gläubi8d Eau 8läubi8 sein
müßtel wN sll di6d Msd! nit zwei Hdze!. eins für &e
WeIt, eitu für Gott? Was i5t ilas fin eitu Hingäb€, die ihe
Bedingurym stellt, i.ht Vorbelalte nadrt, ilrc Entsc}ädi_

O, &e Liebö ist ein gaü a.dder Schiedsri&ter. Diö hebe
nacht ds Sd,wierigleit ein Ende. Ihi Losurgswort nt: all€.
fiü Gott, fiü midr nidtsl Alles füi Gott, rem Nr Gott für
nidr istl Mag Er dann mein Loba reich oilEr am mad6r,
meine Tätisleit alsdellnon oder b*dr.,inlm, möine Wüßd1e
e#üllon oder vmagen - habe id, nur Gott. so habe ich
all6! Ihm will ich dlmd, Ihm wili idr sefallm; a1l6 dder€
hat ni&ts zn bedeuta.

Unsere Gottesdienste
(Pr. hoßt Preil,igttert)

18 Uhr: Beiclte n. d. Wocheschlured. P. S&reidevind
5omh8,5. Juli, 6. Sonnrag üiü Tri rati6

6 Lihr Frühsott4ilienst u. Ab@dm. P. Süneidewind

10 Ulr Hauptgottesd. nit Abendmall P. Schleidewind
(Pr.: les.ia 43. r 7
x"rr"ir". r'. Hn{,.r-t r

11% Uhr: Kinilelgottdilietut
Somt g, 12. luli, 7. Sonnt.g nach Triniiatis

8 Uhr: lrühgottsdienst ü. Abendnall
10 Uir:Hauptgott6dietrt

(?I.i Ma*us 9, 13 46
Kollelte: Heidermission)

IIZ Uhr: Kinddsottesdiemr
Son,ra& 19. Juli, 8. SoDrrg ,aah Tnnitatis

I Ultr: Frülgott6diemt u. Abendtu. P. Sdmeidewlod
10 Uhr: Hauptgott6dienst P, Sahneidewind

(Pr., Ierenia 23, 16 29
Kollekte, Stadt d€s wieddaufbaus: D4san)

Somtag, 26. Jdi, 9. §onntag mdr Tdnitatit
I Uhr: Eriihgottedießt u. Ab6drn. Pdtor Hale

10 Uhr: Hauptgottesdiost Pastor Hale
(Pr: Matih. 13, 4-4 46
Kollel(te: Kidrl. Erziehnngsaöeit)

SoüabÖnd l. Ausüst
18 ULI: Beid e nad, iler Woüensililußdda&t

Sornta& 2, Aügut, 10. §onntas nadr Tiinitatis
8 Uhr: Fdhsottesdiast und AbendüaH Pastoi Blitz

l0 thr: HduprCorrsdie-"t mit Abeodm,Il Pa.lo' H"l"
lPr: Mxiih 21 33 -,16iollelte: Missi;n untd Is€el)

lvodlersölüßandadht: Jeden Sollabaxd, 18 UlE,
in der Tau&apelle

Fin Esraüsene: Mihro.h, 8 u. 15. Iuli, 20 Unr.
Für JüSendlidre (Elimkreis), Montag, r3. Jüli, 20 Uhr.

Veranstaltungen
(im Cmeindeb.us, wm nidt ardeis aemerlt)

Bei* §üd: Nlitt$-och, 8. Iulj, Autobus{atrrt.

Bezirl Süd: Mitt§o.ü,6. Jnti. Arlobrdalrt.

lunsen:
Christl. PfadffndersdtaJt, nitiwodß, 18 Uh.
I(reü I: doüastags, tg Uhr. An da Luthqliirdre 12.
(reis II: sonnabends, 20 Uhr, Än dd Luth@lödr€ r9.

Kreis füi iiltere: dießt3ss, z) Ulü.

Freud und Leid aus der Gemeinde
Die qoldene Hodhzeit feiem M 6. Juli da Tedrniker i.R-

FriedridPffstder Dnd seineEhefrauxäihe, geb. Maus,Hahnen

,, Der 1{err hat Croßes an uns getaD I des sind
wir fröhlich. Psalm 1%, 3

Cebütsta8€ uns€r€r lieb€n Alren

l, lL . Bpirr"' l.i-iLi& C':nÜe.,8e Jahre. A(l nrt' 4a.

- 12. rrnr rhe'rdu Minn" Cün.ntr,81 lale, AsL.m'Ir.44. _
l. I .d Witu. Dora §p-ll -r, 80 1".5lp. An der srransr pde ll "2. luli W:.we L!,F Srubb",d:pc]< 85 tai-", fi. Lna"l
honele; DaD" 60 - I lul' f,au Ema i,{ü'ln. 8( ]"fu"
F, hLo.l.ir 12. - 21. lu.i E\-iau Greip Vartin 82 läIue.h llomp ll. 2J l.li \\'wc Luß. C'L,l"d,8b lahp. Ar
d", Lurhüt1J'F l0 _ _7. lul. wirso Fri"da seplände'.
82 ldl .", F 

'aclbos,-hr 
Da,m .05 27 luli r."u \4.-slFrle82Iahre, E,selbosteler Danm tb5. 27. Juli rrau Margarethe

Kriüner. 90 I;hre, Sihneide$ers 7. 9?. luli lvit*e Mathilde
r}ölrpei, 82 Tahre, lnselbostel-er Damm i5. 27. Juli FraJ
Cmhi Foxe_,84 I'h,p C"ll,n.,. l0 18. luru D:!1.
firdpl.i"hrr Adoll SandF' 80 Jahre. 

(dn"dobq1 -5B.
,,Du bist meine Zuversi.ht, Herr, meine

Hoflnnng von meiner J ugend an. Psah 71, 5

In der Zeit vom 16. M.i bis 15. Jui 1959

enpfingen die heilige T.ufe:
Xißte, Böselaser, Könerstr. 3 A. - Hei@ Försrer, HalDen
.u"ße o 

- \a'ron und HrßPera' Llug" fngelbosl.le,
D-mm lrrT Heike Bru!.. ß€hboAsu. 2tB, - S,L'inp
P.ithrs Hdtedorf\n. 11. .Derer Wrobel. I ilier.tr ll
Btair"Ke.Ipl, lm Nloor. s V-ruJ BauFr Hsll-'o r.

.r.ne 2 PeLa M-nthev. A{em"tr 2L V.'lFd
(a ie, q, de- S-änen"d-:Jo. perrr zu cl"r Am Xt.
Felde 21. - Ietra fehemam. Glündersb. 2. Sabire
Szemlewskl, Asternstr. %. - Elke Dick, Fliedestr. 2. -Uqe ."d M'dlcl rm,z, \'loltlepls(z't. - P-trd B",knatr
Lauß rr. 7. - Wulfsans Baud"d! Xni6lr. J7 R"&r"
liur. V"'Jnolr' !5. 

- Diprmdr Völlsea A dPr Siratr8_
ii"de I I b - Fa'j ß, . n, \,-hn-idsb"-E 33. uv - Eltu

,,\a"rc'nsol..h-. h 'ad ,ulnimnl:^ mP'n"m
Namen, der nimmt mich aul.' Matttr 18,5

Maler ilam'Rndolf Wundd und di€ laufm. Ansestellte
VJnanop Bd,lh, Ai dpr Srmnsn'de ,Ib. BrcleraP.Pll'
Siestried RehFm,nn Lnd d,c vdr.:uJe,'! ltrseLu.s Dm
c ü-ndc^,,. 2. Kaun. cne^rcllre- CiDr"i Bad', und
öe Arbeitenn Margrit Heüer, Nelke,str, 7,

.,Elner trase des anderd Last, sö Ferdet ilr
dasGesetz-Ctrristier{ütlen Gal.6,2

sinil kirahlich bestattel:
Renrntr re'dinand B.lle. 16 l3hre. Ildh.cn:o b Sre.e,.
be,ate, i.R. X-rl S.,.. 70 ia}"e. FliadeßF I - obenn
EL,s- $o't, ?4 lahP H,h;n.tr. 3. - AJb-ira .',"dri.n
Spränck 6r ]ahre. Selöneworr} 2s.

Daran ist erschienen die Liebe Gottes
gegen nns, daß Gott soine, eingebornen
Sohn s€sandr hat in die \Mel t. dxß wir dnrch§ol!n gesandr har
ihn leber sollen.

dr hat in die \Mel t. daß rvir drrch
1. Jol. 4, 9

trleln Ause sihaler, rvas Gott eebaüet
zu sei.en Ehren und trns zu lehrm,
wie sein lfemöge, sei mächlig und etuß
un.l wo die Fromnh daD soüe! hirlonmer,
*änn sie mit Prieien von hinnen sesdri«le,
aus dieser Erte! verEäulidrcm §droß.

Herans€eceben won ?dstor Hale im Adtree des I{h&envorstandes dei lnt[erlndre
Dtud.: Buddn&€rci Steph.nsstilt, Han.ow€r-Kle€Ield


